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BERNT, 1etmar: Konfliktfeld Sexualerziehung ıIM kırchlicher Moral kaum als Problem gesehen
der Schule. Frankturt: Knecht 1983 303 Kart. wiırd, legt den Verdacht nahe, da{fß dem Autor die
32,—. Sensı1bilität für Junge Menschen V(9). heute (ın

Es 1st guL, da{fß 1etmar Bernt, Subregens ihren Lebensentwürfen, in iıhren Fragen ach dem
Gültig-Bleibenden, in iıhren nehmendenPriesterseminar in Augsburg, das Problem der

Sexualerziehung 1ın der Schule wıeder thematısıer- Versuchen) fehlen scheint. Was nutzt die
U enn ach den „Empfehlungen E: Sexualer- edelste Forderung, wenn S1e aufgrund der er-

zıehung in den Schulen“ (Kultusministerkonte- schiedlichen Wertvorstellungen un! eıner anders-
IecNZ, Oktober un! den entsprechenden gearteten Sprache ıhren Adressaten nıcht findet!
Richtlinien in den einzelnen Bundesländern Gerade das Grundproblem, Ww1e eın Junger Christ
(1969—1982) sıch eın öffentlicher Wıder- ın der heutigen Zeıt beglückend für sıch und für

den Partner seiıne sexuelle Identität finden kön-spruch, der ber bald erlahmte. Der Lauft der
Dınge könnte den Anschein erwecken, MIt N! 1st nıcht gesichtet. Von ıhm aus ergäben sıch
der schulıischen Sexualerziehung alles in Ordnung gewifßß für die „Sündhafttıgkeıit“ eınes nıcht OTM-

sel. eht 1119  — davon AaUus, da die Aufgabe der gemäßen Verhaltens Junger Menschen CS FEın-
Schule 1ın diesem Erziehungsbereıch DUr subsıdıä- sıchten, Sanz abgesehen VO  } den Konsequenzen
TT Art seın kann, ann ergeben sıch 1n eıner Zeıt A4US eiıner voll realisiıerten „Jugendmoral“. Irotz
des moralıschen Pluralısmus, der Orıentierungs- dieser nıcht unbedeutenden Mängel hat das Buch
mängel und des Wertwandels Probleme In beson- seiınen Wert: Es stellt eıne eindeutige konservatıve
derer Schärte. Posıtion dar und ann einergBAFantlich

Bernt stellt ın gul belegten Kapiteln dıe (5Se- sachlichen Diskussion ber die Sexualerziehung
1ın der Schule beitragen. Bleistein 5Jschichte und die Aufgabe der Sexualerziehung

dar, diskutiert dıe Fragwürdigkeit einer „emanzı-
patorischen Sexualerziehung“ (vgl Keutler)
un! bringt als Gegenposıtion eine Sexualerz1ie-
hung „1mM Licht des christlıchen Menschenbil- Adreßbuch für das hatholische Deutschland. Aus-
des“, die ın den Aussagen des Glaubens und des gyabe 1983/1984 Paderborn: Bonuifatıus 1983
kırchlichen Lehramts grundgelegt ISt. Dıiıese Ka- 770 Kart. 22,50
pıtel U sınd ıntormatıv und hätten Wert Das Adreßbuch 1st gegenüber der etzten Aut-
9wenn Bernt In seinen Formulierungen lage (sıehe AA 1ın dieser Zschr. 200, 1982, 502)
wenıger voreingenommen SCWESCH ware (vgl 1m Ordnungsprinzıp unverändert. Grundsätzlich
Worte w1ıe „Chefideologe“, „Epigonen“ UuSW.). verbessert wurde jedoch das Sachregıister. ES
[ )as Kapiıtel mit dem Thema „Spezielle Fragen” führt Jetzt alle Institutionen ach der Wortfolge
behandelt heiße Eısen WwI1e Masturbatıion, Ho- ıhrer oftfiziellen Bezeichnung auf, dafß, 111-

mosexualıtät, voreheliche Sexualıtät. Dıie moral- IN  3 mıt dem Personenregıster, jede gewünschte
theologische Kasuistık, die iın diesem Kapitel Adresse leicht aufzutinden 1St. Damıt hat das
enthalten ISt, rechttertigt den konservatıven Adreßbuch eiıne Form gefunden, die keıner
Standpunkt, spiegelt allerdings nıcht dıe Breıte grundlegender Veränderungen mehr bedarft. Zu
der innerkirchlichen moraltheologischen Diskus- wünschen ware lediglich, da bei den Teleton-
sS10N und wählt ın der Übernahme auch inner- NUmMmmMeEeErnN der Adressen 1mM Ausland (7—-28
kırchlich beachtete utoren sehr aus. durchgehend auch die Vorwählnummern angc$C-

die Frage der Vermittlung christlich- ben werden. Seibel SJ
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